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Volkslieder - auforiginelle Art

In der TV-Sendung «Für Stadt und Land» vom 9.März sucht Wysel Gyr
Solisten und Gruppen, die für die TV Volkslieder auf möglichst originelle
und ausgefallene Art «interpretieren», mit Hupen, Dachziegeln, Schellen,
Gläsern, mit Summen oder Gurgeln, kurz, je verrückter, desto erwünschter.
Also mit anderen Worten: es wird Propaganda gemacht für ein Verhöhnen
und Verkitschen unseres Volksliedgutes. Als in den dreißiger Jahren die
üble Operettenmache «Griiezi» von einigen Drahtziehern auf die Zürcher
Opernbühne gebracht wurde, da erhob sich fast die ganze Presse wie ein

Mann gegen diese Verkitschung eines unserer schönsten Volkslieder
(«Luegid vo Bärg und Tal»). Es wurde betont, daß im echten Volksliede
etwas von der Seele einer Nation atmet und das Volkslied für unsere Heimat
eine ähnliche Rolle spielt wie die echte Kunst für die Kultur ihrer Generation.

Das Volkslied verkitschen heißt ein Volk seelisch entwurzeln.
Und heute? Wir erleben es tagtäglich, wie die höchsten Kulturgüter

schamlos verhöhnt werden. Das Verjazzen von Werken der Klassiker, sogar
Bachs, ist an der Tagesordnung. Das Radio ließ es sich angelegen sein, die
niederträchtige Verballhornung des Freudenthemas aus Beethovens neunter
Sinfonie ausgerechnet im Beethovenjahr immer wieder auf die Menschen
loszulassen, und der schmutzige Beethovenfilm, hinter welchem Kreaturen
stehen, die in dem pornographischen Schmutzblatt «Jasmin» das Beethovenbild

recht eigentlich in den Kot zogen, wurde mehrmals im Fernsehen
abgehaspelt. Und nun setzt sich ausgerechnet das schweizerische Fernsehen
für eine Verkitschung unserer Volkslieder ein. Im Mittelalter wurden die
Brunnenvergifter als Verbrecher an der menschlichen Gemeinschaft
hingerichtet - heute werden die Vergifter der Volksseele und die Zerstörer
edelsten Kulturgutes von staatlichen Institutionen wie Radio und TV
geradezu aufgefordert, ihre makabre Tätigkeit für fetten klingenden Lohn
auszuüben. Wo bleiben die Verantwortlichen unter den Behörden, Lehrern,
Seelsorgern und Psychiatern, die diesem unheilvollen Tun Einhalt gebieten?
Sollen wirklich seelische Entwurzelung, Respektlosigkeit vor allem Edlen
und Großen und sittliche Enthemmung auf die Spitze getrieben werden?

Willy Hess

9. Singtreffen der Schweizerischen Frauen- und Töchterchöre

Am 5./6.Juni 1971 findet im Kursaal Bern das 9. Singtreffen der Schweizerischen

Frauen- und Töchterchöre statt. Das Ehrenpatronat hat Herr Dr.
Reynold Tschäppät, Stadtpräsident, übernommen. Über tausend Sängerinnen

aus der deutschsprachigen Schweiz werden sich in Bern zusammenfinden,

um für den Frauenchorgesang zu werben.
Am Samstagabend findet das Hauptchorkonzert statt unter dem Motto

«Alle hören Alle». Die Chöre sind in acht Gruppen eingeteilt, und jede
Gruppe trägt aus dem Band IV unseres Frauenchorliederbuches drei bis
vier Lieder vor, Durch diese Zuteilung von Gruppenliedern erstrebt die
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musikalische Leitung, den Gruppenchören mehr Bedeutung zu geben, was
im heutigen Zeitpunkt unbedingt notwendig ist, da der Chorgesang den
jungen Mädchen und Frauen nicht mehr attraktiv genug erscheint. Gleichzeitig

sollen die verschiedenartigen Liedergruppen einen Einblick in die
Reichhaltigkeit des Frauenchorliedgutes bieten. Es bleibt aber den Chören
unbenommen, am Sonntagmorgen in der Konzerthalle ihre Einzelchorvorträge

darzubieten.
Die Losung «heraus aus dem Vereinsschneckenhaus» wird der Sängerinnenschar

auch Gelegenheit geben, in Bern ein frohes Fest zu feiern, am
Samstagabend nach dem Konzert und am Sonntagnachmittag nach dem
gemeinsamen Mittagessen im Kursaal. Unser schönes Bern und Frau
Musica werden strahlende Laune haben.

Vermischtes Aus den Konzertsälen

Aus Platzgründen können wir leider die
Zusammenstellung der Männerchöre mit
Begleitung, die Musikdirektor Rudolf Wipf
geschaffen hat und die für diese Nummer in
Aussicht gestellt wurde, erst in den nächsten

Nummern bringen. Wir bitten um
Verständnis.

Die Tonhallegesellschaft Zürich veranstaltet

am 25. Mai 1973 im großen Tonhallesaal

im Rahmen des Eidgenössischen
Sängerfestes ein Sonderkonzert. Darin sollen
Männerchorwerke mit Orchester zeitgenössischer

Komponisten zur Aufführung gelangen.

Der Stadtrat von Zürich hat für diesen
Anlaß bereits einen Kompositionsauftrag an
den Schweizer Komponisten Prof. Rudolf
Kelterborn erteilt.

Mit der heutigen Ausgabe erscheint die
«Eidgenössische Sängerzeitung» erstmals
viersprachig. Zum deutschen, französischen
und romanischen Teil ist nun auch die
Parte italiana hinzugekommen. Das ist ein
wichtiger Schritt auf dem Wege unserer
Zeitschrift.

Anläßlich seines 150-Jahr-Jubiläums, Samstag,

den 12. Juni 1971, wird der Männerchor

Meilen eine Programmidee verwirklichen,

indem er verschiedene Lieder gleichzeitig

durch künstlerischen Solotanz oder in
Verbindung mit musikalisch-tänzerischen
Szenen aufführt, deren Gestaltung zudem
ein Violinvirtuose, eine Ballett- und eine
Tambourengruppe sowie der befreundete
Männergesangverein «Germania» Rottweil,

Deutschland, übernehmen. esk.

Sängerbund Küsnacht

Durch die Integration des Musikvereins
«Harmonie Eintracht» und eines ad hoc
Jugendchores vermochte der Sängerbund
Küsnacht seinem Konzert vom 15. November

in der protestantischen Kirche interessante

und vielfarbige Aspekte zu verleihen.
Die A-cappella-Sätze von Hajo Kelling,

André Jacot und Hans Lavater ließen gute
Vertrautheit mit dem Stoff, sorgfaltiges
Studium, klare Diktion und beherzte
Singmanier erkennen. Der aus etwa 80 Buben
und Mädchen je einer 4., 5. und 6. Schul
klasse formierte Jugendchor erfreute durch
seine erquickliche Frische und Unkompli-
ziertheit. Besondere Anerkennung verdienen

die Jungsänger für ihre gute Intonation
und die überraschend klare Textbehand-
lung. Ganz besonderen Spaß schien ihnen
Jacots «Das Lied vom Leben» zu bereiten,
wo sie prächtig mit dem Männerchor
alternierten und sich hervorragend behaupteten.
Es wäre nur zu hoffen, daß aus dem für dieses

Konzert aufgerufenen Jugendchor eine
permanente Institution heranwachsen
möchte, um den so dringenden Nachwuchs
in den Chören zu sichern. Bestimmt würden
im Verlauf eines Schuljahres genügend
Möglichkeiten zur Einsetzung eines ständigen

Jugendchores bestehen, denken wir nur
an Gemeinde- und Schulfeiern, kirchliche
Feste, Amtseinsetzungen, Jubiläen, Ehrungen

und Erinnerungsfeierlichkeiten: Wie
schön und sinnvoll könnten solche Anlässe
durch hoffnungsfrohe, leuchtend-helle
Kinderstimmen bereichert werden. Möge dieses

Konzert dazu beitragen, daß die zuständi-

82


	9. Singtreffen der Schweizerischen Frauen- und Töchterchöre

